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Garten bietet Einblicke
Ausstellung öffnet heute

M Neuwied. Der Offene Garten
Heilig Kreuz nimmt am Sonntag am
Tag der offenen Gartentür teil, zu
dem der Verband der Gartenbau-
vereine einlädt. Am 27. Juni, von 10
Uhr bis 17 Uhr kann der Nachbar-
schaftsgarten in der Reckstraße 43
besucht werden. Daneben wird es

eine Ausstellung von Werken der
Künstlerin Stefanie Schmeink in der
Kirche geben. Sie zeigt Bilder ihres
Zyklus „Graswurzelbewegung
Permakultur“. Bereits heute, 25.
Juni, 19 Uhr, wird die Ausstellung
im Rahmen des Gartengottesdiens-
tes „spiritual gardening“ vor der
Heilig-Kreuz-Kirche zu sehen sein.
Außerdem ist die Kirche am 26. und
27. Juni von 10 bis 17Uhr geöffnet.

Letzter Umzug
entpuppte sich
als Königsweg
Talk im Theatergarten befasste sich mit der
Geschichte der Burgspiele, die in diesem Jahr
zum 70. Mal stattfinden

Von unserer Mitarbeiterin
Ulrike Bletzer

M Lahnstein. Zum Siebzigsten zwei
locker-flockige Gesprächsrunden:
Anlässlich des nahenden runden
Geburtstags der Lahnsteiner Burg-
spiele gönnte sich die Städtische
Bühne, bei der die ältesten rhein-
land-pfälzischen Freilichtspiele seit
2006 verortet sind, einen Abend in
eigener Sache. Um die mittlerweile
fast sieben Jahrzehnte währende
Vergangenheit, nicht zuletzt aber
auch um Gegenwart und Zukunft
der Burgspiele drehte sich der
jüngste Talk im Theatergarten.

„Burckspiele mit ck“, scherzte
Hermann Burck, den Moderatorin
Cosma Hahne als ersten Gast auf
das Podium der kleinen Freilicht-
bühne hinter dem Nassau-Spor-

kenburger Hof bat. Und in der Tat,
das waren die Burgspiele drei Jahr-
zehnte lang auch: Erst „nur“ als
Darsteller, später dann obendrein
als künstlerischer Leiter und Regis-
seur prägte der Koblenzer Kam-
merschauspieler, der einen Dauer-
Spagat zwischen seinem Engage-
ment am dortigen Stadttheater und
den Sommerspielen am Rhein-
Lahn-Eck hinlegen musste, die Jah-
re auf der Burg wie kein anderer.
Warum er diese Doppelt- und Drei-
fachbelastung auf sich genommen
habe, fragte ihn Cosma Hahne, die
in ebenso souveräner wie char-
manter Manier durch den Abend
führte. „Weil es unglaublich viel
Spaß gemacht, dort oben zu spie-
len“, erwiderte Burck. Der Zeit auf
Burg Lahneck wohnte ein eigener
Zauber inne, das veranschaulichte
auch Ulrike Krapp, die jahrelang die
Verwaltung der Burgspiele „schau-
kelte“ und seit der Übernahme
durch die Städtische Bühne, deren
Intendantin sie ist, insbesondere für
Organisation, Ausstattung und
Kostüme zuständig ist: „Der Ort
hatte etwasMagisches.“

Trotz aller Tücken: Bei Regen –
und den gab es offensichtlich oft –
verwandelte sich das Gelände in
eine Matschwüste, dazu tropfte es
in der Kapelle als Ausweich-Spiel-
ort förmlich von den Wänden. Den-
noch: „Es war primitiv, aber es war
schön“, sagte Ulrike Krapp, und
Hermann Burck ergänzte: „Man
konnte sich darauf verlassen, dass
die Zuschauer, nicht nur aus Lahn-
stein, jedes Jahr wieder kamen.“
Differenzen zwischen den Erben

des Hausherrn Rudolf Freiherr von
Preuschen, der den Spielen auf
„seiner“ Burg stets aufgeschlossen
gegenüberstand, beendeten
schließlich diese Ära.

Ein Stück weit prägte sie auch
noch den zweiten Teil des Abends,
zu dem Cosma Hahne Friedhelm
Hahn, Amy Scott Smith und Klaus
Krückemeyer als Talker begrüßte.
„Wir haben den Bruch damals sehr
bedauert“, sagte Hahn, der seit
2006 Intendant der Burgspiele ist.
Zumal jetzt erst mal eine Odyssee
begann: Nach einem kurzen Inter-
mezzo im Martinsschloss, wo sich
die Anwohner über den „Lärm“
beschwerten, ging es auf den Sal-
hofplatz – und ins offene Messer ei-
ner noch viel größeren Ablehnung:
„Das größte Problem war, dass die
Einwohner nicht auf den dortigen
Parkplatz verzichten wollten.“ Die

Jahre auf dem Salhofplatz seien
verlorene Jahre gewesen, so Hahn.
Und: „Wir waren nicht mit dem
Herzen dabei. Die Nähe zum Pu-
blikum hat gefehlt.“

Der eigentlich aus der Not he-
raus geborene Umzug an die Jo-
hanniskirche vor vier Jahren ent-
puppte sich dann als Königsweg:
„Eigentlich hatten wir vor, dort auf
kleinerer Flamme zu kochen. Aber
dann kam es genau umgekehrt, die
Zuschauerzahlen sind stetig ge-
stiegen.“ An der Johanniskirche
habe man das Gefühl, angekom-
men zu sein, wobei das mittelalter-
lich geprägte Ambiente einen Pa-
radigmenwechsel hin zu histori-
schen Stoffen zur Folge hatte.

Einer, der diesen letzten Spiel-
ortwechsel mitgemacht hat, ist der
Schauspieler Klaus Krückemeyer,
der auf dem Salhofplatz in „Hello,

Dolly!“ und später an der Johannis-
kirche in „Don Camillo und Peppo-
ne“ sowie „Der Name der Rose“ auf
der Bühne stand. Apropos Bühne:
„Auf demSalhofplatz war sie schmal
und hoch, an der Johanniskirche
dagegen so weit und breit, dass wir
gar nicht wussten, wo wir anfingen
und wo wir aufhörten“, erzählte
Klaus Krückemeyer von den neuen
Herausforderungen.

In diesem Jahr bei der Auffüh-
rung von „Der Graf von Monte
Christo“ (siehe Infokasten) zum ers-
ten Mal mit dabei ist die australische
Schauspielerin Amy Scott Smith.
Das Genre Freilichttheater sei in ih-
rer Heimat gar nicht so beliebt, be-
dauerte sie. Umso mehr freue sie
sich, jetzt bei den Burgspielen Er-
fahrungen damit sammeln zu kön-
nen. Und, so versicherte die Dar-
stellerin aus Down Under: „Ich finde

es hier wahnsinnig schön und bin
ganz begeistert von Lahnstein.“ Lo-
gisch, vieles ist jetzt anders als in der
Anfangszeit. So kommt man an der
Johanniskirche zum Beispiel nicht
ohne professionelle Technik aus.
Geblieben ist der mitunter sehr spe-
zielle Charme einer Open-Air-Ver-
anstaltung. „Als wir vor zwei Jahren
den ‚Glöckner von Notre Dame‘
spielten, kam just in demMoment, in
der Esmeralda gehängt werden soll-
te, auf dem Rhein ein Partyschiff
vorbei und hielt an, damit ein Feu-
erwerk gezündet werden konnte“,
erzählte Hahn. Womit die der Szene
innewohnende Tragik komplett im
Eimer war. Macht nichts, denn sol-
chen „Zwischenfällen“ zum Trotz
steht fest: „Das, was wir hier unten
machen, ist eine Art von Freilicht-
theater, die ich noch vor zehn Jahren
nicht für möglich gehalten hätte.“

Lahnsteiner Burgspiele 2021:
Der Graf von Monte Christo

Nach der Corona-Zwangspause im
vergangenen Jahr gehen die 70.
Lahnsteiner Burgspiele nun mit
Alexandre Dumas‘ „Der Graf von
Monte Christo“ in einer Inszenie-
rung von Friedhelm Hahn wieder an
den Start. Premiere ist am Freitag,
2. Juli, um 20 Uhr. Am Donnerstag,
1. Juli, und Mittwoch, 21. Juli,
ebenfalls jeweils um 20 Uhr, steht
außerdem „Die große Jubiläumsgala
– Musikalische Sommernacht mit
Ensemblemitgliedern und Gästen“
auf dem Programm. Mehr Infos
dazu gibt es im Internet unter
www.lahnsteinerburgspiele.de. ubl

Um die Anfänge der Burgspiele ging es beim Theatertalk mit Cosma Hahne (links), Ulrike Krapp und Kammerschauspieler Hermann Burck, der viele Jahre
deren künstlerischer Leiter war. Zum 70. Mal wird in diesem Jahr unter freiem Himmel Theater gespielt. Foto: Ulrike Bletzer

Das Andernacher Hallenbad ist wieder geöffnet
Regeln sind zu beachten

M Andernach. Wegen Corona
musste das Hallenbad für einige
Zeit geschlossen werden. Nun ist es
wieder offen. Zur fachgerechten
Vorbereitung, insbesondere für die
Entnahme und Analyse aller vor-
gesehenen Wasserproben, waren

etwa 14 Tage Vorlaufzeit erforder-
lich, teilen die Stadtwerke mit. Die
Wiedereröffnung kann jedoch aus-
schließlich unter Berücksichtigung
geltender Regeln sowie unter Ein-
haltung eines entsprechenden Be-
triebs- und Hygienekonzeptes er-
folgen. Hierzu zählen unter ande-
rem ausreichende (Hand-)Desin-
fektion, das Tragen zugelassener

Masken im Eingangs- und Kassen-
bereich sowie die Einhaltung der
Abstandsregelung. Darüber hinaus
ist der Besuch an eine der folgenden
Voraussetzungen geknüpft: voll-
ständig geimpft oder von einer Co-
rona-Infektion genesen oder aktuell
getestet. Besuchern wird die Mög-
lichkeit geboten, sich testen zu las-
sen. Infos zu den Testzeiten gibt es

auf der Internetseite der Stadtwer-
ke. Zum Besuch des Hallenbades ist
eine vorherige Anmeldung not-
wendig.

Die Stadtwerke Andernach bit-
ten daher alle Besucher, sich spä-
testens einen Tag im Voraus unter
www.stadtwerke-andernach.de/
und-mehr/hallenbad/preise-zeiten
zu registrieren.
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Wirtschaftsmagazin Focus Money zeichnet Kanzlei aus –
Hilger, Neumann und Partner unter den Top-Kanzleien

Der Steuerberatungsmarkt
ist groß, das nahezu unüber-
schaubare Angebot macht
die Entscheidung, wem man
das eigene Finanz- und Steu-
ermanagement anvertraut,
nicht leicht. Schön, dass es
immer wieder Auswertungen
gibt, die einen differenzier-
ten Blick auf Themen wie
Organisation, Branchen- und
Fachspezialisierung, fachli-
che Qualifikation und Fort-
bildung werfen. Die Resultate
dieser Auswertungen vermit-
teln einen guten Eindruck
von der Leistungsfähigkeit
einer Kanzlei und sind für
Mandanten, die einen zu-
verlässigen Partner suchen,
durchaus eine gute Entschei-
dungshilfe. FOCUS-MONEY
und das Handelsblatt fertigen
regelmäßig solche Auswer-
tungen an, so auch im Jahr
2021. Für die Wirtschaftsprü-

fungs- und Steuerberatungs-
gesellschaft Hilger, Neumann
und Partner sind diese beiden
Prüfungen sehr erfreulich
verlaufen und das Team kann
sich über Auszeichnungen in
beiden Fällen freuen. FOCUS
MONEY zeichnete HNP als
Top-Steuerberater aus und
das Handelsblatt nahm das
Unternehmen in die Liste der
besten Steuerberater und bes-
te Wirtschaftsprüfer Deutsch-
lands auf.

Für das Unternehmen selbst
ist vor allem die Verpflich-
tung zur Weiterentwicklung
und hohen Qualität von zen-
traler Bedeutung. Hier will
man seine Mandanten auch
zukünftig kompetent, persön-
lich und erfolgreich beraten.
„Wir freuen uns über diese
Auszeichnungen, die für uns
Ansporn sind den hohen Qua-
litätsstandart nicht nur zu hal-

ten, sondern permanent wei-
ter auszubauen. Sie zeigen,
dass unser ganzheitlicher Be-
ratungsansatz verbunden mit
einer individuellen und per-
sönlichen Betreuung richtig
ist“, so der der Gründer Gün-
ter Hilger, der im Jahr 1996
mit seiner Einzelpraxis den
Grundstein für eine 25jährige
Erfolgsgeschichte legte.

HNP ist über MOORE Glo-
bal international vertreten
und beschäftigt an den Stand-
orten Andernach, Bonn und
Koblenz 50 Mitarbeiter in
den Bereichen Wirtschafts-
prüfung, Steuerberatung und
Unternehmensberatung.

HNP Hilger, Neumann &
Partner Partnerschaftsgesell-
schaft mbB WPG StBG
Rennweg 60
56626 Andernach
Tel. 02632/96540 HNP Ihr Partner in Sachen Steuern Foto: HNP
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